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^.Amtl icher Theil.
belref^!'^. Verordnung vom 15. September 1900,
^alsniitkln ^Währung von Unterstützungen aus

'"n zur Linderung, beziehungsweise Abwehr
Aus m ^^ Nothstandes.

> 2i Aund des § 14 des Staatsgrundgesches

?""stiitzunX""^.^^ierung wird ermächtigt, zur
°"3ioWm^ ^'^sbedürftigen Bevölkerung in den

!>lner Ki?ni betroffenen oder bedrohten Gegenden
. b"fe« au« ^ ' ^ ^ ""b Länder nach Maßgabe des
°" 5.000 0 n n ^ ^ " " e l n Beträge bis zum Belaufe
"̂sgllden " " " skgen Rechnungslegung zu

s? T h e i l s " . ^ kann die Regierung
'b""g de! 3 . / ? - ^ 2.750.000 Kronen zur Unter.
?."cherl,ew^ .^'^"ben Beschädigten in den von
3 h " m N ̂  bochwaiftrlatastrophe im Juli
bilden ^'"lyten Gegenden des Königreiches Galizien

3 W r ^ ^ ' ^ ^ 6"dite sind zur Gewährung
Eilige » M e l d e r Unterstützungen an hilft.

^ e n s n N ' ^ ' "«besondere behufs Beschaffung
ü > ä h un^'Saatgut, Viehfutter u. dergl . dann
^ u n g ^ g von Subventionen behufs Wieder.

^ M h r ? n 7 ? 3 r ^ beschädigter Objecte sowie
''̂ lllcher U "u. °der Subventwnierung gemeinnütziger
,̂ ^ ̂ l e>. > ^ bestimmt
"^?'e S t a a t ^ l ^ u n g der Unterstützungen hat

lw. 8 4. N e ^ ^ n zu erfolgen.
> " bezü! ^ " l unden , Eingaben und Amtshand.

ssrN dleser Unterstützungen sind stempel-
ä ^ ' ^ g e de? K ° ü i " ^ i c h r Verordnung, welche
dei i^""e Mil,is,,?"^machung in Wirksamkeit tritt.

^"baues ' ^ ^ ^ e s I"nern, der Finanzen und

° °N! 15. September 1900.

^ U e l ^ W e l f e r « h e i m b . n . P .
3le/ 's m.p. Böhm m. p.
ZWtw./' Hartel m. p.

! ^ a n e n i ^ l5allm.p/
Pi^takm.p.

Den 19. September 1900 wurde in der l. l. Hof- und
Staatsdruckerei das l^XV. und I.XVI. Stück des Reichsgesehblattes
in deutscherAusgabe ausgegeben und versendet.

Den 18. September 1900 wurde in der l. f. Hof» und
Staatsbruckerei das I^XIIl. Stück der slovenischen und den 19ten
September 1900 das Xl.IX.Sltlcl der ruthenischen. das I.X. Stück
der böhmischen, kroatischen und ruthenischen und das I^Xlll. Stück
der italienischen und rumänischen Ausgabe des sieichsgesehblattes
ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wien« Geltung» vom 19. Sep»
tember 1900 (Nr. 214) wurde die Weiterverbreitung folgender
Presserzeugmfse verboten:

Nr. 9 .«ollswille» vom 14. September 1900.
Nr. 742 «ävantl» vom 10. September 1900.
Nr. 8126 «1/ Inäipeuäenle» vom 10. September 1900.
Nr. 182 «I6ea Italian»» vom 13. September 1900.
Nr. 15 und 16 «Mittheilungen an die deutsche Tassespresse

zur Förderung der Los von Rom'Vewegung» vom 3. und 16ten
Scheidings 1900.

Nr. b «Pfeile aus der Ebernburg» vom ib.Scheibing« 1900.
Nr. 37 «Volls'Zeitung» vom 14. September 1900.
Nr. 18 (Ernte- und Vanern-Nummer) «Der Scherer» vom

15. Scheibinas 1900.
Nr. 46 «Deutsche Vollswehr» vom 12. September 1900.
Nr. LbO «Deutsche Vollszeitung> vom 11. September 1900.
Nr. 3? «Der Gebirgsbote» vom 15. September 1900.
Nr. 37 «8tr6,z liäu» vom 13. September 1900.
Nr. 3? «<5e»ko»lovlm»k6 äölniekö roxkivcl^» vom 14ten

September 1900.
Nr. 163 und 164 «Aaprxüä».
Nr. 208 «llow» Nelormk».
Nr. 18 <Zocillii».
Nr. 18 «?r»wo I^uäu».
Nr. 35 .Lrpslli 6l»8» vom 13. September 1900.
Nr. 73 «II v»Im»l»» vom 12. September 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Die chinesischen Wirren.

An die Botschaften in London, Paris, Petersburg.
Rom, Washington und Wien und an die Gesandlschaft
in Tokio gieng nachstehendes, vom Staatssecretär
Grafen Bülow unterzeichnetes Circular.Telegramm:
Die Regierung des Kaifers erachtet als Vorbedingung
für den Eintritt des diplomatischen Verkehres mit der
chinesischen Regierung die Auslieferung derjenigen Per.
fönen, die als die ärgsten und eigentlichen Anstifter
der gegen das Völkerrecht in Peking begangenen Ver-
brechen festgestellt worden sind. Die Zahl ber aus^
führenden verbrecherischen Werkzeuge ist sehr groß, und
dem civilisierten Gewissen würde eine Massenexecution

widersprechen. Auch liegt es in den Verhältnissen, dass
selbst die Gruppe der Leiter nicht vollständig ermittelt
werden kann. Die wenigen aber unter ihnen, deren
Schuld notorisch festgestellt worden ist, sollten aus.
geliefert und bestraft werden. Die Vertretungen der
Mächte in Peking werden in der Lage fein, in dieser
Untersuchung ein vollgiltiges Zeugnis abzugeben. Auf
die Zahl der Bestraften kommt es weniger an, als auf
die Eigenschaft der Hauptanstifler und Leiter. Die Re>
gierung glaubt, auf die Einstimmigkeit aller Cabinetle
in diesem Punkte zählen zu künnen, denn eine Gleich-
giltigkeit gegen den Gedanken einer gerechten Sühne
wäre gleichbedeutend mit ber Gleichgültigkeit gegen die
Wiederholung ähnlicher Verbrechen. Die Regierung
schlägt deshalb den betheiligten Cabinetten vor, die
Vertreter in Peking zur Bezeichnung jener leitenden
chinesischen Persönlichleiten aufzufordern, über deren
Schuld bei der Anstiftung oder Durchführung der
Verbrechen ein Zwlifel ausgeschlossen ist. —

Nach Londoner und Pariser Drahtungen sind das
englische und französische Cabinet mit den Bedingungen
der deutschen Regierung für die Einleitung der Fnedens-
verhandlungen vollständig einverstanden.

Nach einem der «Pol. Corr.» aus Paris zu-
gehenden Berichte ist man in manchen Kreisen der An»
sicht, dass das Schicksal der Kaiserin - Regentin von
China nunmehr — möge die Neuordnung der Dinye
welche Wendung immer nehmen — besiegelt zu sem
scheine. I n früheren Stadien der chinesischen Krise
hatte das eventuelle Verbleiben der Kaiserin-Regentin
in ihrer bisherigen Stellung einem beträchtlichen Theile
der Diplomatie nicht als ausgeschloffen gegolten. Bei
den Regierungen war bald die Erkenntnis zum Durch,
bruche gelangt, dass der Versuch, den Chinesen eine
Neugestaltung der obersten Staatsgewalt aufzuzwina.en,
keineswegs ein geeignetes Mittel zur Sicherung nnes
Dauer verheihmden Zustandes wäre, und eS war viel.
fach als eine Folge dieses Grundsatzes betrachtet worden,
dass man sich unter Umständen auch mit der Thatsache,
dass die Kaiserin-> Regentin die Zügel der Regierung
weiter in den Händen behalte, abfinden müsse. Ja, es
wurde sogar diese Eventualität als die wahrscheinlichere
betrachtet. Dieser Standpunkt, der an gewissen Stellen
entschiedenem Widersprüche begegnet sein dürfte, soll
nun allgemein fallen gelassen worden sem. Insbesondere
die Annahme, dass Tsu-H>si in Russland eine Art
Protector erblicken dürfe, sei nicht haltbar. Dass die

Feuilleton.
^ " l ä s s i g b " Sommerfrische.
^ 2 ^ d.e Berge heimwärts

Nachricht, eine
< Ftadt verla sZ "" ' ' ^ " e ihr behagliches Nest
«. U ^ r a u f H t ^/ b'5 öwischen den Bergen
ŝtbn c "'achte ni> 5U nehmen.

3H"n««n ° " ! ^«nd »bei die puipuinen

Ochsen belpann..

^ l H u w n d ^ Hausschwein. Ein heil.

"nH"i b ü ^ 'eifenb auf mich los;
' " 5 » L " ^ «n vergessener Säug.:

" am Spieße. . .

So sanft als möglich verfuchte ich eine friedliche
Auseinandersetzung, besonders mit ber Wirtin, welche
ihre Entrüstungsausdrücke mit einem drohend ge.
fchwungenen Küchenbeile begleitete, wobei ihr Zopf
kriegerisch in die Lüfte ragte . . .

Endlich war ich so weit, über ein paar harmlose
Misthäufchen am hinteren Tracte zum Hause, in
welchen» meine Freunde wohnten, klettern zu können.
Aus niederen, vergitterten Fenstern qualmte mir eine
kleine Lampe ihre übelriechenden Grütze entgegen. Ich
traf nur die Hausfrau an. Ich kam ihr nicht recht ge.
legen: das merkte ich gleich. Nach und nach löste sich
jedoch die Verlegenheit in mittheilungsbedürftigem
Dränge, und fo erfuhr ich denn nach und nach, dafs
besonders der hoffnungsvolle Sprössling des Hauses
die Sommerfrische recht wacker ausnütze. Zumeist fuche
er seinen Wissensdurst auf diversen Dachböden de«
«Sommerheims» zu befriedigen, und sie, die arme
Mutter, suche diesen Drang nun tagein. tagaus an
ver chiedenen Schäden verschiedener Kleidungsstücke
wieder ins Gleichgewicht zu bringen.

Ferner erfuhr ich, dass die Sommerfrische auch
dem Haustöchterlein nicht besonders anschlage. Sie
hätte merkwürdig oft in der Apotheke des benachbarten
OrteS zu thun, wofür der magere Revisor besagter
Apotheke sich verpflichtet halte, gedürend oft feine Sohlen
in dem Straßenstaube vor dem Sommerheime zu wehen.

«Und überhaupt diefe Sommerfrische!» schloss
meine Freundin mit unsäglich verachtungsvollem Rund«
blicke über die hochgethürmten Netten unter niederer
Mmmerwand und die Holzbänle um daS Ungeheuer
eme« grünen Ofens, der eine ganz unMaMnhe Glut
durch ba« Zimmer strahlte.

«Ja, aber warum, meine Gnädigste,» waate ich
zu fragen, «liehen Sie's denn nicht bei einem blohen
Ausflüge in die Berge, wie ich eS that?»

«Die Sommerfrischen sind modern!» fagte sie
kurz abweisend. —

I n diesem Momente trat des HaufeS Gatte
lchlammbedeckt, gefolgt von Sohn und Tochter, in die
Stube.

I n der Hand hielt er, ängstlich besorgt, die vier
Zipfel eineS Taschentuches.

«Albert.» wagte die Hausfrau mit einem Blicke
auf mich.

«Sei still!» erllang eS nach oberflächlicher Be.
grüßung mit mir. «sei still, ich hab' endlich einenl.

Und nachdem wir in begreiflicher Neugierde dem
verschleierten Lichte zugestrebt, erblickten wir in de«
TucheS Tiefen einen einfamen, verängstigten und ver«
schüchterten Krebs.

«Was soll man in dem gottverlassenen Neste an.
sangen?» schnauzte miH mein Freund an, als er
meinen verwunderten Bllck bemerkte. Und in kühnem,
unmotiviert boshaftem Schwünge flog der arme Krebs
hinter den grünen Wärmespender . . .

Als ich heimgieng, machte ich einen vorsichtigen
Umweg um daS zahme Hausschwein. ES lag auf ber
Thürfchwelle und grunzte im Schlafe . . .

I n zitterndem Wrllenspiele tanzten die Monden-
strahlen auf dem weißlichen Staube der Landstraße,
sie in ein einzig Silberbanb verwandelnd . . .

Und der Triglav grüßte von oben auS zarten
Schleiern . . . ^
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Kaiserin-Regentin in dem blutigen chinesischen Drama
eine verhängnisvolle Rolle, und zwar mit vollem Ve-
wusötsem der Tragweite ihrer Handlungen, gespielt hat,
werde wohl auch in St . Petersburg nicht bestritten und
es wird sich — wie man in diplomatischen Kreisen
glaubt — die russische Regierung gewiss nicht znr un-
erschütterlichen Fürsprechcrin der Klnst riu - Regentin
machen, falls etwa Deutschland, dchen Anspruch auf
eine besondere Genugthuung für die Ermordung seines
Vertreters von niemandem angefochten werden könne,
die Beseitigung dieser leidenschaftlichen Fremdenhasserin
als ein Stück der ihm zu bietenden Satisfaction be-
zeichnen und für die Person der Kaiserin an der
Spitze der Dynastie ein entsprechender Ersatz gefunden
werden sollte.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 20. September.

Die « W i e n e r A l l g e m e i n e Z e i t u n g »
zieht einen Vergleich zwischen A r m e e und P a r -
l a m e n t ; der grelle Contrast zwischen dem Jammer
des Parlaments und dem Glänze der Armee werfe
ein bezeichnendes Licht auf die Situation, in der sich
Oesterreich befinde. Die Volksvertretung habe sich als
unfähig erwiesen, der Kitt zwischen den Nationen
Oesterreichs zu sein, die Armee aber schreite unbeirrt
fort auf der Bahn ruhiger Entwickelung, und es sei
eine erfreuliche und trostreiche Erscheinung, dass in
ihrem Lager heute wieder Oesterreich zu suchen sei.

Der mit der Notificierung der Thronbesteigung
des Königs V i c t o r E m a n u e l 111. an den Wiener
Hof betrante General D e l M a y n o wird am 24. d.
in Wien eintreffen.

Wie man der «Neuen Freien Pnsse» aus
B e l g r a d mittheilt, haben die Mitglieder des abge-
tretenen Cabinettes Dr . Vladan G j o r g j e v i c be-
schlossen, wegen ihrer Pensionierung einen Process
gegen den serbischen Staat anhängig zu machen. Dell
serbischen Gesetzen gemäß kann nämlich ein Minister
nach seiner Demission nicht sofort pensioniert, sondern,
kann nur zur Disposition gestellt werden, wobei er.
seinen vollen Ministergehalt bezieht. Erst wenn er nach'
seiner Demission eine seinem Range entsprechende^
Stellung, zum Beispiel die eines Gesandten, innegehabt
hat, kann er in den Ruhestand versetzt werden. Die
Mitglieder des Cabinettes Gjorgjevic wurden aber
sämmtlich sofort pensioniert.

I n den V e r e i n i g t e n S t a a t e n von Amerika
hat die bevorstehende Präsidentenwahl die gtscmmte
Bevölkerung wieder in zwei große Heerlager geschieden,
und nachdem nun die National» und Staat;conveme
der Republikaner und der Demotraten vorüber sind,
stehen sich die Streitkräfte dieser beiden großen Par-
teien in Schlachtordnung gegenüber. I n den letzten
Wochen scheint der Candidat der Demokraten, Herr
B r y a n , entschieden bedeutend an Boden gewonnen zu
haben, und der Umstand, dass sich der bedeutendste
Anwalt großer Capitalistencombinationen, Herr Olney,
gewesener Iustizminister unter Clevelands Präsident-

schaft, öffentlich für Bryan erklärte, m r d im Lager
der Republikaner als ein schwerer Schlag empfunden.
Die fchlechten Erfolge des Imperialismus und
die unheilvollen Wirlungen des Trust-Unwesens
für die kleinen Geschäftsleute haben den Mittelstand,
welcher früher fest zu Mac Kinley stand, fast ganz
in das Lager seiner Gegner gedrängt, und die fort-
währenden Klagen aus Cuba, Porlorico und von
den Philippinen sind auch keineswegs geeignet, die
Position der imperialistisch gesinnten Republikaner
zu kräftigen. So ist es nicht ausgeschlossen, dass die
diesmalige Präsidentenwahl den Republikanern eine
Niederlage bringt und statt Mac Kinley der etwas
socialistisch angehauchte Herr Bryan im Weißen Hause
seinen Einzug hält.

Nach neuerlichen Telegrammen aus Johannesburg
bestätigt sich die Nachricht vom T o d e des G e -
n e r a l s D e W e t . Dieser habe im Kampfe bei
Potfchefstroom einen Schuss durch das Herz erhalten,
der ihn sofort tödtete. De Wet gehörte einer der besten
Familien des Oranjestaates an. Zwei seiner Oheime
wurden als höchste Richter der Capcolonie englische
Barone, er selbst hat seine Jugend in London
verbracht, dort die Prüfung als Dr. ^urig gemacht
und war zum Notariat zugelassen. I n seiner Heimat
war er mehrfach Mitglied des Raads und nahm eine
führende Stellung ein. Der Kriegsausbruch fand ihn
sofort unter den Waffen. Er hat den Engländern
schwere Niederlagen beigebracht. Die Schlappen, die
General Gütacre erlitt, hatten meistens De Wet zum
Urheber, der auch nach dem Falle von Aloemfontein
den Kampf fortfetzte. Er wollte den Kampf bis zum
Tode fortsetzen: seine drei Söhne sind alle gefallen,
seine Frau ist vor Herzeleid gestorben, seine Farm ist
verbrannt. Der tapfere Burengeneral hat nun selbst
den Tod auf der Wahlstatt gefunden.

Tagesneuigleiten. !
— ( 1 2 0 . 0 0 0 G u l d e n f ü r e i n Joch

G r u n d . ) I m Bezirke Landstraße in Wien hat die
Stadtgemeinbe einen Prioalparl im Ausmaße von 8 ' / . Joch
um den Preis von einer Million Gulden abgelöst, um'
ihn der öffentlichen Benützung zu übergeben. Es
wurden da also circa 120.000 Gulden für ein Joch
bezahlt.

— ( D a s T e l e p h o n a l s C h r o n o m e t e r . )
Eine bemerkenswerte Neuerung hat kürzlich die Berliner ^
Ober - Postdirection zu Gunsten ihrer Telefthonabonnenten
geschaffen. Dieselbe ermöglicht es denselben, den richtigen
Gang ihrer Uhren auf Grund eines eleltrischen Zeichens
täglich zu controlieren. Tie Theilnehmer erhalten nämlich
jeden Vormittag durch ein eine Minute ertönendes
Glockensignal an ihrem Telephonapparat davon Kenntnis,
dass es genau 9 Uhr ist. Selbstverständlich haben die
Abonnenten dafür zu sorgen, dass um diese Zeit lein
Gespräch geführt oder eil» solches noch rechtzeitig unter-
brochen wird. Für die Uebermittlung des Uhrenzeichens
wird die verhältnismäßig geringe Mehrgebür von 10 Mar l
jährlich erhoben.

— ( D e r Besuch der P a r i s e r Wett
a u s s t e l l u n g . ) Die Weltausstellung hat jetzt den HM
punlt ihrer Lausbahn erreicht. Wie vorausgesehen wem
konnte, ist der September ihr glänzendster und ergielW'
Monat. Der Andrang der Ausländer ist größer als i
zuvor, die Provinz scheint sich bis zur Entleerung «
Landes in die Hauptstadt zu ergießen, und die M , r
selbst, die gröhlciitheils von der See, aus den Aelgr,
von der Sommei reise heimgekehrt sind, stell» n läg"") U
waltige Contingente zum Ausstellungsbesuch«'. M z«
1. September waren rund 30 Millionen E in t r i t ts "
verbraucht, es blieben also für 65 Tage noch 35 M I M "
verfügbar, oder für jeden Tag rund 539.000, Nun oen»
dieser ungeheure Durchschnitt wurde am jüngsten Son««»
überschritten; von 600.381 Besuchern wurden nanu^
554.956 Karten abgegeben, und beim Blumense ste
vergangenen Woche, als der Eintrittspreis bis um 1" ^
morgens zwei und von da ab vier Karten betrug, s'"«
sich der Verbrauch sogar bis zu 963.000, fast einer vv"
Million. Diese Aussicht hat schon zu einer Vertheueru»
der Eintrittskarten geführt. I m August waren ste voru^
gehend bis auf 23 Centimes im Großhand.'l uno
auf 25 Centimes im Einzelverkaufe gesunken. Dann Y"
sie sich etwa 14 Tage lang auf 26 bis 27 Centime»
Großhandel und auf 30 Centimes im Strab">vell°>
Seit kurzem werden sie mit 28 bis 29 3 " " " <
Hundert gehandelt. Es ist nicht unwahrscheinlich, da>« ^
18 bis 20 Millionen Karten verbraucht werden, !° ^
schließlich von den 65 Millionen vielleicht nur M
zwölf Millionen übrig bleiben werden, während es ^
Ju l i den Anschein hatte, als sollten 20 bis 25 M " "
keine Verwendung finden. Der außerordentlich ^ ^
Vesuch kommt natürlich auch den Vergnügung«-^
sonstigen Unternehmungen in der Ausstellung zugute,
haben den Umschwung jedoch nicht erlebt. <,a«t)

— ( D a s G e w i c h t der E l e p h a n t e n ^ ^
Wie schwer die schützende .Umhülle» eines solchen l " '^

!lst, hat man neulich durch Abwägung des ^ ' A M ,
, eines im Londoner Krystallftalaste verstorbenen " ^
trägers erfahren. Dieser hatte eine Höhe von M ^
drei Zoll und wog bei Lebzelten 80 Centner. D,e ^
die dem verstorbenen Thiere abgezogen wurde, "^.,, ̂ s

' eine Tonne oder 20 Centner, alfo genau ein M » '
, Gesammtgewichtes. . ^

— ( S o n d e r b a r e S c h l a f m i t t e l ) „
man durch allerhand unschuldige Mitlelchcn, w ' « ^
Beispiel Iählen von 1 bis 100 und rückwärts, M ^ ,

^ schläfern kann. ist bekannt. Nei manchen Mn>a?e ^
fangen sie aber nicht, und der Schlaf flicht ste, ' ^ ^
nicht ganz bestimmte Mittel angewandt hab",, " ^
herbeizurufen. So erzählt ein englischer Arzt von ^
Patienten, der nicht einschlafen konnte, bevor er ° . ^
der vor dem Aette stehenden Lampe dreimal mu ^

' hatte. Ein anderer konnte kein Auge schließen, ^
vergrssen hatte, ein Taschentuch unter das " ^ . ^ B
legen. Ein Freund desselben Arztes las " 3 " ' " " ' ^ l "
Bette die ersten 16 Verse von Miltons « " " l ^
Paradies», niemals mehr. Natürlich p ^ ^ " ' , , M
seinem Gedächtnisse vollständig ein. Es nützte " l ' läse"
dass er sie recitierte. Er musste sie gelesen haben, umeui ^

Zie Keitnal.
Roman von L. Ide le r .

(18. Fortsetzung.)

«Sie sagten aber doch vorhin, dass Sie nur
aus Freundschaft für mich sich von dem Thiere
trennen wollten!» bemerkte der junge Graf mit leichtem
Spott.

«Hören S ie , Hochkamp, diese Splitterrichterei
verbitte ich mir!» brauste Zarncke auf. «Das ist
für einen solchen Grünen, wie Sie einer sind, einem
älteren Studenten gegenüber ein ganz unpassender
Ton! Sie könnten sich dadurch in der Verbindung die
ganze Stellung verderben!»

Das wollte Roderich nicht, und jung wie er noch
war, ließ er sich einschüchtern. Bei dem nächsten Zu«
sammcntraffen schien Zarncke übrigens den Vorfall ver-
gessen zu haben. Er ließ das volle Licht seiner Gnade
wieder über den jungen Grafen leuchten, erkundigte
sich, wie der Hund sich mache, und nickte selbstzufrieden,
als Hochkamp denfelben lobte.

«Ich habe ihn auch erzogen!» sagte er ungemein
selbstgefällig.

Roderich ignorierte das, und beide sprachen von
anderen Dingen. Plötzlich, ganz unvermittelt, bot Zarncke
dem jungen Grafen das «Du» an. Roderich entgieng
es nicht, dass Herr von Hassenstein, der davon Zeuge
war, verwundert die Augenbrauen hochzog, denn diese
Vertraulichkeit war in der Verbindung, in der Edel-
leute und Bürgerliche durcheinander gemischt waren,
nicht etwa üblich. Aber er wagte es doch nicht, den
Freundschaftsantrag abzulehnen, und so wurde Paul
Zarncke sein Dutzfreund. Als indes einige Tage fpäter
der so schnell gewonnene neue Freund mit dem Wunsche
hervortrat, er wolle mit Roderich Hochlamp gemein-
schaftlich eine Wohnung beziehen, stieß er bei letzterem
aus cinen ihm unerwartet kommenden und desto ent«
Ebeneren Widerstand. Als Iqrncke wnrmch nick!

nachließ, in den jungen Studiengenossen zu dringen,
sagte Herr von Hassenstein, der der Unterhaltung ver-
wundert zugehört hatte: «Ich begreife Sie nicht, Zarnckel
Sie sehen, dass Hochkamp nicht w i l l ; so lassen Sie
ihn doch. Man könnte I h r Benehmen ja sonst für auf»
dringlich halten.»

Zarncke warf aus seinen blassblauen Augen einen
bitterbösen Blick auf den Sprechenden; Roderich aber
war dem Helfer aus der Noth dankbar. Das fortgefetzte
Drangfalieren feines fogenannten «Freundes» berührte
die sensitive Natur peinlich.

Der Sommer vergieng, und die Studentenferien
kamen. Schon wmde es leerer in der Forstakademie.
Jeder hatte Reisepläne; der eine eilte dem Elternhause
zu, der andere freute sich auf einen größeren Ausflug
,n die fchöne Welt. Nur Hochkamp wusste nicht,
wohin. Zarncke hatte es hinter seinem Rücken ver-
standen, ihn völlig zu isolieren; er wollte den reichen
Freund ganz für sich allein behalten und ihn auch jetzt
auf der Ferienreise begleiten, eine Aussicht, die für
Roderich alles andere denn verlockend war.

So, in seiner Nathlosigkeit, wie er dem ent-
gehen sollte, suchte er Herrn von Hassenstein in seiner
Wohnung auf.

«Das ist hübsch von Ihnen, Hochlamp, dass Sie
mich einmal besuchen; ich freue mich, Sie bei mir zu
sehen!» empsieng derselbe ihn lebhaft und fchob ein
paar Teckel vom Sofa, auf dem dieselben es sich
bequem gemacht hatten. «Unverschämte Bagage!» ries
er lachend. «Aber sie wissen, dass ich ihnen schließlich
doch nichts thue. Setzen Sie sich, Hochkamp! Haben
Sie ein Anliegen? Ich würde Ihnen gern gefällig
sein!»

«Ja,» erwiderte Roderich, «ich habe eine Bitte
an Sie, und I h r Entgegenkommen gibt mir Mu th , sie
ohne Rückhalt auszusprechenl»

Und offen schüttete der junge Gras dem älteren
Nreunk sein Herz aus. Er erzählte ihm, dass Zarncke

, A s es
sich ihm als Reisebegleiter angetragen habe uno
fast unmöglich sei. ihn abzuschütteln. ^ n M ^

«Unglaublich l» sagte Hassenstem vern, lch
«Dass Ihnen dieser Mann so lästig ! " ! " ' " M i "
kaum gedacht! Man sieht Sie doch mit lemeln
zusammen als mit ihm!» . ^v ide^

«Er hängt sich an mich wie eine Klettel'
Roderich wie zu seiner Entschuldigung. . < ^ i B

«Und drängt damit alle anderen gleM.^chsl
Ihnen zurück!» vervollständigteHassensteM. ^
unangenehmer Mensch!» ^ ^,,nlv. ^

«Wie ist seine Familie?» fragte H°ly"". ,n. ^
«Sein Vater ist ein fehr ehrenwerter^" ^O

Mutter soll schon lange todt sein. Außerdem 1 ' ^ ^
zwei ältliche Schwestern da, respectable, M -
Mädchen, die jedermann lobt. Aber es W ^
mögen vorhanden, und dieser Sohn vervra " t, «r
Die Schwestern und der Vater sparen, " " " ' sell^
darbten mitunter, und doch bekommt der »^ ^ ^
Ansicht nach niemals genug. Für einen 1" M
bemittelten Menschen ist die Forstcarnere v " ̂  ^
spielig. Und ist es nicht höchst "ngereU ird,d
Kosten der Töchter dem Sohne alles M " " HgerA
nachher doch nichts kann und hat? s " e z U
unbegreifliche Einrichtung, die ebenso '"^ricke U
tadelnswert ist. Nun hat obendrein dle<er H ^ e l w
noble Passionen zugelegt, und weil se'"5 ^ u o M »
reichen, schmarotzt er umher. Und desha" ^ I M
er sich an Sie, weil Sie reich sind. s s . ?" jlen " U
Hochlamp, dass ich Ihren ,Freund<so be" " " ' und >!'>
aver ich sehe ja ein, dass er gar nicht ^ M u
im Gegentheil, er ist Ihnen eine Lastl' „ h t»al"

<Ia l» sagte Roderich
wil l ich ihm die Ferien hindurch durchau» ^ " ' "
Ich muss einen Ort ausfindig machen, a"
hingelangen lann.»

(Fochetzun, solzi.)
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f ° l a ^ ? ' / ° " "new anderen Freunde «zählt der Arzt
M . , Mafmi t tc l : M n n er sich auf «schlaflosem
Kch n ! ^ ' ^kllt er sich in. Geiste vor, er sei viel-
leinen?'"'°"ür, entwirft sein Testament und vermacht
sein , " " " b e n und Verwandten Tausende. Wenn er so
eln c»° ^ Vermögen vertheilt hat, schläft er friedlich
" M " " " " Londoner Omnibuslutscher endlich wirb
E!a«. ' " habe nicht einschlafen können, ohne ein
»'' der , ? bischen den Zähnen und einen Handschuh
stnlim, 5 : " H""b und ohne den Namen seiner End«

zu haben.

Vocal- und
. Uerdeprämiierungen.

in T r e f f e n die Pferde,
und N , , 2 ' " ' Züchter der politischen Bezirke Liltai
stchn,,"Wert statt. Aufgetrieben wurden 14 Mutter"
lohlen D,i< m ^ ° ^ " ' ' 4 junge Stuten und 14 Stut-
8ejüh,j^"° Preisgericht war mit der Qualität des vor«
bks ^ ^" ler ia ls halbwegs befriedigt, weniger war
l""9e St», ^ " " ' l l ta t . insbesondere in der Kategorie der
ŝchlaue ,"' ^ " ^ ^ . Die Pflege, Wartung und das

U°rsi'h?un^" »ut; getadelt mufste die Zäumung, die
richly w°rd ^'"ie die theils verkehrte Zucht-

^ E i a 2 > ^ ? ^ " " ' I-Für Mutterstuten mit Saugsohlen:
^taatsdrp« ^ ^ I°s°la Hribar aus Großgaber,
^i« 30 ^ , ^IosefSvetanausStopitsch, 3.Staats-
^ ' '̂  3rc>n» ^ v 6" " l i k aus <ötovc, 4. Staatspreis
^ " i i l i a ' s °"^ ^ ^ ^eit, 5. Staatsftreis 20 X
^ ° aus ^ , ° ^ ^menitz, 0. Staatspreis 20 K Julius
l̂zjal aus U " l ! serner silberne Medaillen: Anton

«>z G l « ^ ^ ^ ' Josef Pauschel aus Dersnlzlavas und
^ " ' Antnn m"5? "bgabe r . - „ . F ^ junge gedeckte
" ' tkate«? ? ^ ° l aus Großlack. Die übrigen für

^>trenz « ^ m ^ " " " e " Preise konnten ob geringer
! "e nicht ., /ichtbeibrlngung der Abst«mmungs-Cer-
" ^ " dritten 3 ? " " " "den; dieselben kamen thellweise
' > " : 1 S ^ 2 ° " l zur Verthei lung.-II l .FürStut-
< ^°"shtt ° !, p"i« 40 X Anton Cvetan aus Cerovec,
4 k ^ t s f t r e i s ? ^ Johann Vehovec auS Seisenberg,
s^^atshre« os? ^ " ^ ° " Godina aus Großgaber.
3 " ' ^ llen ^ 3ranz Nizjal au« skovc; ferner
2"l>us Ko i« «.^°"s Zupanciö aus Treffen, Josef
? " ° " °us ^ ^ " ° " öupantik aus Niederdorf, Josef
b"g, Gradenie «nd Franz Modic aus Gelsen-

! ! Ü ^ " U " ^ s ü r ^ ' ! ? ^ w S t . V a r t h l m ä d i e Pferde-
rel^^rnen'bl N "«r^5 p"i"lchen Bezirke Gurlfelb
l 3 b m.d l "t> Auf den Ausstellungsplatz (Trab-
2n wurden aufgetrieben:
>>,,d^"lf°hlen im «, ugsohlen, 9 junge Stuten und

^ n besting. " F ' ^ ' «u den früheren Jahren
ss" Nlox ^« ich t . bestehend aus den Herren: Ri t t -
de ^ " und N , ? " ^ ' k. k. Veter.-Conclpist Alois
< > " ° n . N " ^ " ' " l ^gore lec, war mit
" V ^ ' in ried.^ ^ " " ^ ^»"tung der aufgestellten
« " leideV a u ^ s . ^ s Hufbefchläge und die Hufpflege
tthi3'li'hlun. d,?«lc". ""fach getadelt werben, ebenso
^ r ^ " Ue Z<icht^l?^ Vor Vertheilung der Prämien
^ ^ l M n ^ ^ n e Belehrung über die Aufzucht
K " H ""d Ver^k. . . ° " ^ ° " "e noch vorhandenen

"'cht. erjtöße in den Zuchtmethoben aufmerlfam

I y,nelse erhall
^ ? n , ^ l< F " a ^ I " . ^ " " " f t u t e n mit Saugfohlen:
l < "»n. G u t s V " 1 " ' " ^strog, 2. Preis 40 X
Acht ""l den derselbe verzichtete
Zttla.'>halo 2 l l ? ^ ' ^ " " ^ n dcr bäuerlichen
^k ta " wurde . 'w^" "ne silberne Staatsmedaille
z H ^ n i « 4 i ) ^ " X ĝnaz RanguZ aus
^ ^ s " " I ° w n I " " « Neblelj au« St. Jakob.
Vllois F ^ n „ H ? " " Kerin aus Heil. Kreuz. 6. Preis
" c h l ^ M m.s ^ aus Pristava. 7. Preis 30 , i
"« t )s^ ^ftetschen^^' V " i s 20 K Michael Ma-
' « > l0 N « ^ ^ P«ls 20 X Josef Turk

!" ^ " Wo« ' " ^ Johann Kkorc aus^kopic.
>e>v i l°" B a r ^ 5 ^ " " i n «us Drama und 12. Preis
? " < 2 ^ s p r e i z ^ ^ ^ - - «. Für junge

^ t s . ' ^ " s f t r 7 / " ^ Franz Repsa au« Sanct
> 3 ^ « 2 0 " ^ " Ioh. Strojin aus Ostrog.
< ^ » e r ^ l l ranzHberni lau«St.Kanzlan.4.StaaA
^ ^ r 3 " aus Grad" " " . ^ r o g ; silberne Medaillen
^!ft Tav" l °h len :?^ .u "d " ' « " i k °u« Smedni l . -
^ A " °us Et « ? I " g e : I . Staalspreis 30 l i

3 ! ° " c ° !7^ «u« ^ " " h l m ä , ^' ^taatsprei« 20 l<
Medaille Johann

3 > a u « ^ au« K ^ > ' ^- Staatsprel« 20 «̂
L dftro/ ^rama, ̂  " ' ' , Staatsprel« 20 „ Alois
^ H„Alberne M , 5 ° " ^ « i « 20 l( Ioh. Strojin
' > d o ^ °us V ^ l l e n , Ioh. KovaZ au« Vrh.
3 ^«tsdr-i^lef ^tn,,s °"2ian. Anton Lentli! aus
^ t « I I I , Einjährige:
^ t n : «l ^ l i ^ "^Mareniek aus Supeöendorf.

^ < ""d ^ ' " P r i j a > " " ° " Grublje, silberne
" " ^ 7 ^ " ^ ' ^ aus Kroisenbach. Franz

" ' ^ l , d r ^ " " n au« N»ler.Gradii/e. Josef

— ( M a ß n a h m e n z u r T i l g u n g de r
Schweinepest . ) Vorgestern wurde eine kaiserliche Ver-
ordnung, betreffend die Abwehr und Tilgung der Schweine-
pest, veröffentlicht, durch die einige Vestimmungen der
kaiserlichen Verordnung vom 2. Mal 1899 abgeändert
werden. Von wesentlicher Bedeutung in der neuen Ver-
ordnung ist die Behandlung der Ansteckung verdächtiger
Schweine, welche nicht mehr unbedingt, wie bisher, getödtet
werden sollen, sondern einer vlerzigtägigen Beobachtung
an seuchensicheren, abgesondertem Orte unterzogen werden
können und mit Hinsicht auf die Ergebnisse dieser thier-
ärztlichen Beobachtung zu behandeln sind. Weiter die Ein-
führung einer neuen Clafsificierung zum Zwecke der Ent-
schädigung für die von amtswegen erfolgte Schlachtung
jener Schweine, welche pestfrei befunden worden sind; an-
stelle der bisherigen zwei Kategorien von Consum- und
Zuchtschweinen kommen drei Kategorien, und zwar die der
Schlacht-, Nutz- und Zuchtschweine, in Betracht, und wird
für die Nuhschwelne ein specieller Modus der Entschä-
digung normiert. Endlich wird die Fortdauer der fünfzig-
procentigen Entschädigung für nach der Schlachtung Pest-
krank befundene Schweine, wenn dem Besitzer lein Ver-
schulden bezüglich Seuchenelnschleppung oder Unterlassung
gegebener Vorschriften nachweisbar ist, welche nach den
Bestimmungen der bisherigen kaiserlichen Verordnung
bereits außer Geltungslraft gesetzt war, wieder ein-
geführt.

— ( V e r l o s u n g . ) Am 1. October wird im
Vancogebäude in Wien die achte Verlosung der Serien
der vierprocentigen Priorität« - Schuldverschreibungen der
Localbahn L a i b a c h - S t e i n vorgenommen werden.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Dem Gerichtsdlener Georg
K l e m e n k i ö in Stein wurde anlässllch der erbetenen
Versehung in den bleibenden Ruhestand das silberne
Verdicnstkreuz verliehen.

— ( K l r c h e n f e i e r i n B r e z j e . ) Am 7ten
October wird in Vrezje die Einweihung der neuen Kirche
stattfinden. An der Feier wird Se. Eminenz Cardinal
Fursterzbifchof Dr. M i s s i a nebst fünf Bischöfen theil-
nehmen.

— ( V o m T a u b s t u m m e n i n s t i t u t e . ) Da
der Bau des Hauptgebäude« des Taubstummeninstitutes
nunmehr vollendet ist, wird über diesbezügliches Ansuchen
der Bauleitung um die Ertheilung des Vewohnungs- und
Venühungsconsenses die im § 9? der Bauordnung für
Laibach vorgesehene Localerhebung am 24. d. stattfinden.
I n diesem Neubaue befindet sich eine Centralheizung,
mit welcher auch Frischlustcanäle angelegt wurden, die
sowohl die Schulräume als auch die Schlaffäle mit
Auhenluft verfehen. — Wie uns mitgetheilt wird. find
bereits zahlreiche Gesuche um Aufnahme bildungsfähiger
taubstummer Knaben eingelangt. —o.

— (Spende f ü r d i e n e u e T a u b s t u m m e n -
anstat t . ) Der Bibliothek der lrainischen Taubstummen-
Stiflungsanstalt in Laibach wurde von dem Hauptlehrer
der l. k. Lehrerbildungsanstalt in Capodistria Franz
S p i n t r e eine Sammlung von das Taubstummen- und
Vlindenblldungswesen betreffenden Büchern (36 Bücher
und über 30 Jahresberichte in- und ausländischer An-
stalten für nicht vollsinnige Kinder) geschenlweise über-
lassen. Dem Spender wurde hiefür seitens der l. l. Landes-
regierung der wärmste Dank ausgedrückt.

— ( Z u r b e v o r s t e h e n d e n Volkszählung.)
Die Vornahme der Volkszählung nach dem Stande vom
31. December 1900 findet in sämmmtlichen Ländern
Eis- und Transleithaniens in der Zeit vom 1. bis
31. Jänner 1901 statt; als äußerster Termin für den
Abschluss der Zählung wurde der 31. Jänner kommenden
Jahres festgesetzt. Die diesbezüglichen auf die Volkszählung
bezughabenden Erhebungsformulare haben eine wesentliche
Abänderung erfahren; um die Zahlung übersichtlicher
durchzuführen, sind auch mehrere Formulare neu hinzu-
gekommen. Die diesbezügliche Verordnung des Ministeriums
de« Innern vom 25. August ist im I .x i . Stücke des
Reichsgesetzblattes Nr. 145 des laufenden Jahre« ent-
halten; derselben sind sämmtliche bei der Zählung in
Verwendung kommenden Formulare und Belehrungen bei-
geschlossen, - - i lc -

— ( R e b e n v e r t h e l l u n g a u s d e n staat-
l i c h e n W e i n g ä r t e n i n K r a i n . ) I m Früh-
jähre 1900 wurden in den staatlichen Rebenanlagen in
Krain insgesammt 576.800 Schnitt- und 163.000
Wurzelreben geerntet. Da dieses Quantum für die vor-
zunehmende Rebenabgabe nicht ausreichte, hat das l. k.
Uckerbaumlnlsterium noch weitere 592.600 Schnitt- und
403.100 Wurzelreben für die Abgabe in Kraln zu-
gewiesen, welche von den Händlern an die vom technischen
Leiter der staatlichen Reblausbelämpsungsarbeiten sür
Kraln. Herrn Vohuslav E l a l i c k / , gegebenen Adressen
versandt wurden. Die Rebenabzabe wurde in den
Monaten März und Apr i l l . I . vorgenommen. Hlebei
wurde besonders darauf Gewicht gelegt, dass die Reben-
zuwelsungen gegen Entgelt erfolgten. Aus diefem Grunde
haben zahlreiche Herbstanmelder auf den Bezug der Reben
mit der Motivierung verzichtet, den Tarifprei« armuts«
halber nicht bezahlen zu können. Der technische Leiter sah
sich daher veranlasst, die VermogensverbMnlsse durch die
Gemelnkämter, respective durch die Vezlrlshauptmann«
schnflen ermitteln z„ lassen, nnd Hai ln wirlllch beM«

sichtigungswürbigen Fällen auch die unentgeltliche Abgabe
von Reben veranlasst. Dies geschah namentlich in dem
sehr armen politischen Bezirke Tschernembl und im
Wiftftach'Thale. Die subventionierten landwirtschaftlichen
Filialen Rudolfswerl. Nassensuß. Mottling und St. Veit
ob Wiftpach haben die ihnen ausgefolgten Reben bezahlt.
Da die Reben wie alljährlich auch heuer gemeindeweise zur
Abgabe gelangten und von den Gemeindeämtern abgeholt
wurden, so entstanden für die Parteien leine Emballage-
und Versendungskosten, ausgenommen in einem Falle, wo
an einen Nachlragsanmelder direct von Rudolfswert nach
Wippach die Reben gesandt wurden. I m ganzen wurden
479.800 Schnitt- und 519.300 Wurzelreben abgegeben,
davon 309.100 Schnitt- und 198.500 Wurzelreben ent-
geltlich, der Nest 170.700 Schnitt- und 320.350
Wurzelreben unentgeltlich. Die übrigen Reben wurden in
den eigenen Anlagen verwendet; die schlechten und un-
brauchbaren hingegen vernichtet. Eingelegt und ausge-
pflanzt wurden 687.700 Schnitt- und 22.500 Wurzel-
reben, wovon der größte Theil auf die neue staatliche
EMralanlage entfällt. Für die Veredelung ln allen An-
lagen verwendete man 18.500 Wurzelreben; insgesammt
wurden 18.833 Stück Trockenveredelungen ln den
staatlichen Rebschulen eingelegt. An den vorjährigen,
heuer gewonnenen Veredelungen hat man 4426 Stück
geerntet, wovon 1582 Stück entgeltlich ü 16 l» und
470 Stück unentgeltlich, und zwar hauptsächlich an Kor-
porationen oder an Private, wo es sich um Verbreitung
besserer Edelsorten handelte, vertheilt wurden. I n den
eigenen Anlagen wurden 1170 Stück Veredelungen au««
gepflanzt und 5tt0 Stück wieder eingelegt. Für die verkauften
Reben wurden 4854 k 35 I, eingenommen. — v —

— ( Z u m V a u e b e s I u s t i z g e b ä u d e « ) wirb
uns von competent« Stelle Folgendes mitgetheilt: Da«

! Beamten- und das Aufseher-Wohnhaus sind bereits unter
Dach gebracht. Der Zellentract, der Kapellentract und der
Cumulatlvtract sind im Rohbaue fertig und der Dachftuhl
wird bereits aufgezogen. Das Amtsgebäude wirb in läng-
stens 14 Tagen im Rohbaue fertig werden, da schon im
zweiten (letzten) Stockwerke gemauert wird, worauf die
Eindachung sofort erfolgt. Obfchon die Bauleitung mit
Arbeitermangel zu kämpfen hatte, so ist derselbe gegen-
wärtig dennoch behoben und der Bau vollkommen ent-
sprechend besetzt. I m ganzen sind bei demselben an 500
Arbeiter beschäftigt.

— ( L e h r e r v e r s a m m l u n g e n . ) Gestern fanden
im Turnsaale der I I städtischen Volksschule die General-
versammlungen des »Vllovsku uöitel^ilo llruätvu» Und
der «Nkroäil» koi», statt. I n beiden Versammlungen
wurde seitens der Vereinspräfidenten, der Herren Lehrer
G. Nez'e l und A. R a z i n g e r . in entsprechender Weise
des 70. Geburtstages Seiner Majestät des K a i s e r «
gedacht. Das Vermögen des Witwen-Lehrervereines beträgt
112.309 X 43 l,, jenes der «N»lo6u» Üol»> 5022 X
49 l>. — I n die Ausschüsse wurden gewählt die Herren:
G. Rezel, I . Dlmnil. N. Kcelj, I . Cepuder, Jakob
Furlan, Anton Iavoriek, Lulas Ielenc. August Klei und
Ianlo Zirovnil, beziehungsweise die Herren: A. Razinger,
I . Dlmnil, I . C-puder, Jakob Furlan, Johann Krulec.
Franz Raltelj. Georg Rezel und Franz Trost.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n Laibach
ist die Gründung eines nicht politischen Gesangvereine«
der Eisenbahn - Bediensteten : «/.uleLniölu»!«) l)«v»ko
llruötvo», im Zuge, welcher laut dessen behördlich bereit«
genehmigten Statuten die Förderung des slovenlschen und
deutschen Gesanges bezweckt und dles durch Gesangs-
ilbungen, Veranstaltung von Gesangsabenden, Concerten
und Ausflügen zu erreichen hofft. —o.

— ( S a n i t ä t « - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 9. bis zum 15. September lamen in Laibach
15 Kinder zur Welt, dagegen starben 12 Personen, und
zwar an Keuchhusten 1. Tuberculose I , infolge Schlag-
lusses 1 und an sonstigen Krankheiten 9 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 5 Ortsfremde und
6 Personen aus Anstalten. Von Infectionskranlheiten
wurden gemeldet: Scharlach 1, Tyvhu« 2. Keuchhusw, 1,
Diphtheritl« 3 und Rothlauf 1 Fall.

— ( A u s A d e l s b e r g ) wirb uns berichtet,
dass die in einigen Gemeinden des dortigen Bezirke«
herrschende Keuchhustenepibemle in entschiedener Abnahme
begriffen ist. da sich nur noch 38 kranke Kinder in Behandlung
befinden. Von 240 erkrankten Kindern sind 12 gestorben.
— Gänzlich erloschen ist die Ruhr in Loze, dagegen trat
dieselbe in den Ortschaften Harije und Zaretlca epidemisch
auf. — Trachomlranle gibt e« im ganzen Bezirke nur
noch 5. " « .

— ( C o n s t a t i e r u n g d e r P f e r d e r ä u d e
i n S a g o r . ) Vor kurzem wurde bel zwei dem Herrn
Werlsarzte Dr. L. M a r z i u « ln Tr i fa i l gehörigen und
im Stalle des Herrn Michael M o r s c h e r . Districts-
arzt in Sagor, gehaltenen Pferden die Räude amtlich
constatlert. Um eine eventuelle Weiterverbreitung der
Krankheit zu verhüten, wurden alle nöthigen Veterinär«
polizeilichen Maßregeln angeordnet; auch wurde die Iso-
lierung der beid:n lranlen Pferde verfügt. — i k .

. * , ( M t l l t ä r P a t r o n e n . ) Am Unterlrainer
Bahnhöfe wurden von einem unbekannten Manne zwvls
Palete MMtärpalronen zurückgelassen, die M M o « ye«
stöhlen worden sind.
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— ( E x p o r t a k a d e m i e . ) Die Inscription der
neu eintretenden Hörer findet sür das Studienjahr
1900/1901 bei der Direction des t l. österreichischen
Handelsmuseums, Wien IX. , Verggasse 16, in der Zeit
vom 20. bis 26. d. von 9 bis 12 Uhr vormittags statt.
Sämmtliche Vorlesungen an der Exportalademie beginnen
Montag, den 1. October.

— ( E r r i c h t u n g e ines Sägewerkes. ) Die
Kloswvorstehung in Sittich beabsichtigt auf ihrem Grunde
ein Sägewerk zu errichten. Die diesbezügliche com-
missionelle Erhebung findet am 15. October um 9 Uhr
vormittags unter Zuziehung eines Staatstechnilers statt. ilc.

— ( V e r e i n s - U n t e r h a l t u n g . ) Das Comite"
für den Nau eines Vereinshauses in Sagor veranstaltet
am kommenden Sonntag um 3 Uhr nachmittags im
Gafthause des Herrn L. Ha ba t jun. in Sagor eine
Nereins'Unterhaltung mit einem Glückshafen sowie mit
Gesang« und Musilvorträgen und mit dem Abbrennen
eines Feuerwerkes. Das Reinerträgnis der Unterhaltung
flicht dem erwähnten Baufoude zu. —ik.

— ( E i n s t e l l u n g e ines Fabr i ksbe t r iebes . )
Wie die «Tagespost» berichtet, haben die Arbeiter der
hiesigen Zündwarenfabrik A. Tscherne Montag früh
der Fabriksleitung ein Memorandum überreicht, in welchem
sie unter anderem auch eine Lohnerhöhung forderten. Da
die stets steigenden Forderungen der Arbeiterschaft mit
der Ertragsfähigkeit des Geschäftes nicht mehr in Ein«
Nang zu bringen waren, hat sich der Eigenthümer der
Fabrik entschlossen, den Netrieb einzustellen.

— ( T o d e s f a l l . ) Zu der gestern gebrachten
Notiz über das Hinscheiden des Herrn Dr. Lovro
V i d r i c haben wir noch nachzutragen, dass der Ver-
blichene der Schwiegervater des hiesigen Primararztes.!
Herrn Dr. E. G l a j m e r , war. Das Leichenbegängnis!
findet heute nachmittags in Agram statt. z

. * . ( A u s der I r r e n a n s t a l t ) in Studenec
entfloh gestern der geisteskranke I . Buiar. Derselbe wurde.
in der Petersstraße aufgegriffen und zurück in die Irren«
anstatt transportiert.

, * , ( U n f ä l l e . ) Vorgestern nachmittags ereigneten
sich beim Anton Ierankik in der Zimmerergasse drei Uu-
fiille. Dem Arbeiter Josef A n j l o v a r wurde von der
Circnlarsüge der Daumen an der rechten Hand abgerissen.
Dem Knechte Primus M e r l e t fiel beim Reinigen des
Brunnens ein Kübel auf den Kopf und brachte ihm eine
schwere Verletzung bei. Veide Verunglückte wmden in
das Landesspital überführt. Gegen Abend fuhr Anton!
I e r a n i i i mit einem beladenen Lastwagen in die
Iimmerergasse, die am Eingänge abfallt. Auf rmmal ver-
sagte die Bremsvorrichtung, die Pferde konnten drn Waa/n
nicht mehr zurückhalten, und diefer lief an das Haus an -
und zertrümmerte mehrere Fensterscheiben. Icranciö war!
in großer Gefahr, von dem Wagen an die Mauer ge-'
drückt zu werden und rettete sich nur mit großer Miihe. ^

. * , ( E i n Z u f ammenstoh.) Vorgestern nach-
mittags stießen an der Triesterstraße der Fiaker Karl
Iavoroik und der beim Karl Poclvaunik an der Peters-'
strahe bedienftete Kutscher Martin RibeZen mit den
Wagen zusammen. Das Pferd des Ribezen wnrde vom!
Wagen des Fiakers gestreift und ihm der Schaukel starl
aufgerissen, besonders wurde der Wagen des Kutschers
stark beschädigt, die Deichsel und die Federn wurden
gebrochen und das Dach zerrissen. Dagegen wurde am
Wagen des Fiakers nur eine Laterne zerbrochen und das
Pferd gir nicht verletzt. Die Schuld an dem Zusammen-
stoße trägt angeblich der Fiaker, welcher sehr unvorsichtig
und sehr schnell gefahren sein soll.

* ( E r t r u n k e n . ) Der 52 Jahre alte Valentin
Mahkovec aus Ianöe. Gemeinde Trebelovo, Bezirk Littal,
welcher beim Müller Andreas Hlebi in Unterzadobrova.
Gemeinde Mariafeld, als Knecht bedienstet war, verließ
am 11. d. M. nachmittags ohne jeden Grund die Mühle
seines Dienftgebers und gieng in die Mühle des Johann
Kl in ik nächst Ealloch, woselbst er Nirnmost trank.
Gegen halb 6 Uhr nachmittags schlug er die Richtung
gegen die Perles-Mühle und von dort gegen die Mühle
seines Dienftgebers ein. Tagsdarauf wurde er in Stara-
voda, etwa 500 Schritt von der PerleS-Mühle entfernt,
todt im Wasser aufgefunden. Mahkovec dürfte im Rausche
ins Wasser gefallen und ertrunken sein. —r.

,*5 ( D i e b stahl.) Dem Arbeiter Bartholomäus
Zidar, wohnhaft Hllschergasse Nr. 12, wurde ein Paar
Stiefel gestohlen. Der Diebstahl wurde von dem Zknmer«
genossen des Zidar, dem Maurer Jakob Vidoni, verübt,
der die Stiefeln bei einem Trödler am St. Ialobsplatze
verkaufte und sich dann aus Laibach flüchtete.

— ( S p o r t . ) Wie das «Agramer Tagblatt,
meldet, hat das Tandempaar P u h o v l ö - N o v a l das
beste slovenische Tandempaar zu einem Match heraus«
gefordert, dessen Austragung anlässlich des übermorgen
hier stattfindenden Wettfahren« erfolgen soll.

— ( G e f u n d e n e s Sparcassebuch.) Der auf
der Strecke Möttling-Rudolfswert die Nerarialpost führende
Postillon Friedrich Sajovic hat am 19. d. M. auf der
Reichsstratze bei Suhor in Unterkrain ein auf den Betrag
von 1160 K lautendes Sparcassebuch gefunden und das«
selbe bei der l. k. Bezirkshauptmannschaft in Rudolfswerl
L«y«n Lmbrwgung.de« gesetzlichen zehn Procent. Finderlohnes

vinculiert ist und dass also der Postillon, falls er un-
ehrlich wäre, deu erwähnten Betrag ohne weiteres hülle
beheben können. — o —

.*4 ( V o m H u n d e a n g e f a l l e n ) wurde vor-
gestern in der Unterlrainerstrahe der Radfahrer Martin
Gostie aus Okofeljca. Der Hund zerriss ihm die Hose.

* « . ( G e f u n d e n ) wurde in der Schiehstättegassc
von dem Schüler Franz K r a Z o v e c ein goldenes Arm-
band.

— ( C o r r i g e n d u m . ) I n den gestrigen Bericht
über die Sitzung des Laibacher Gemeinderathes hat sich
ein Fehler eingeschlichen. I m letzten Satze des ersten
Absatzes hat es statt «Schlachthausaufseher' richtig
«Schlachthausinspeclor» zn heißen.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( H o f r a t h K a r l Schenkt f ) I n G r a z

starb gestern der emeritierte Professor an der Wiener
Universität Hofrath Karl Schcnll, einer der bedeutendsten
classischen Philologen Oesterreichs, im 73. Lebensjahre.
Hofrath Schenll hat Ausgaben von «OiL3ti8 trzxocaik»,
Xenophons Werken, dazu Xcnophonlische Studien des Valerius
Flaccus, des Ausonius, des Calpurnius und Nemesianus,
des Claudius Marius Victor, des Proba veröffentlicht.!
I n den weitesten Kreisen wurde er durch seine griechischen
Grammatiken, die an allen österreichischen Gymnasien
eingeführt waren, und durch seine griechischen Schul-
wörterbücher bekannt. Er war Mitredacteur der «Zeit-
schrift für österreichische Gymnasien» und Herausgeber der
«Wiener Studien».

— (Eine neue B i o g r a p h i e des russischen
C o m p o n i s t e n P e t e r C a j l o v s l i j ) hat Rosa
N e w m a r c h in London erscheinen lassen. Anton Rubin-
stein war sein Lehrer. Einmal gab er ihm contrapuuklische
Variationen über ein bestimmtes Thema auf. «Ich dachte»,
berichtet Rubinstein, «er würde ihrer etwa ein Dutzend
schreiben. Er brachte mir aber über — zweihundert in
die nächste Stunde; diese Arbeit zu prüfen wäre für mich
schwerer gewesen, als es ihm war, sie zu schreiben.»

Telegramme
des k. k. Helegraphen-Gorresp.-Zureaus.

Der schal) von Perfien in Wien.
W i e n , 20. Septeinber. Der Schah von Persien

ist um 5 Uhr 45 M i n . am Franz Josef - Bahnhof
eingetroffen. Auf allen Stationen, welche der Hofzug
von Marienbad nach Wien passierte, fanden sich die
Spitzen der Behörden zur Begrüßung ein. desgleichen
waren Ehrencompagnien aufgestellt. Zum Empfange
des Schahs hatten sich sämmtliche Erzherzoge, Com-
mandant Graf Uexküll an der Spitze der Generalität,
die Minister, die Hofwürdenträgcr, der Statthalter
und der Bürgermeister eingefunden. Kurz vor Ankunft
des Zuges traf der Kaiser, welcher auf dem
ganzen Wege vom Publicum lebhaftest acclamiert
wurde, ein. I m Momente der Einfahrt des Hofzuges
intonierte die Musikkapelle die persische Nationalhymne.
Der Kaiser begrüßte den Schah herzlichst, stellte die
Erzherzoge vor, welche der Schah gleichfalls herzlichst
begrüßte. Der Kaiser und der Schah schritten die
Ehrencompagnie ab, worauf die Vorstellung der beider«
feitigen Suiten und hohen Würdenträger begann.
Nach kurzem Cercle bestieg der Schah den u. Iu Dau-
mont bespannten Hofwagen und fuhr zur Rechten des
Kaifers in die Hofburg. Die Erzherzoge und die Suiten
folgten in einer langen Wagenreihe. Auf dem ganzen
Wege vom Bahnhöfe bis zur Hofburg bildeten die
Truppen aller Waffengattungen Spalier. Bei dem
Passieren intonierten die Musikkapellen die persische
Nationalhymne, die Truppen leisteten die Ehren-
bezeugung, das hinter dem Truppenspalier zahlreich
angesammelte Publicum acclamierte den Schah lebhaft.
I n der Hofburg halten sich die Erzherzoginnen, der
Minister des Aeuhern Graf Goluchowsli, Ober.
ceremonienmeister Graf Hunyady und andere Hof-
chargen eingefunden.

W i e n , 20. September. Abends fand bei Seiner
Majestät dem K a i s e r in der Hofburg eine Aller-
höchste Tafel statt, an welcher der Schah von Persien,
der Groß-Vezier und die peifischen Würdenträger, die
in Wien weilenden Erzherzoge und Erzherzoginnen
und der Obersthofmeister theilnahmen. Der Schah sah
zur Rechten des Kaisers. Für die übrigen öfter«
reichischen und persischen Mi l i tärs fand eine Marschall-
tafel statt.

Das Grubenunglück bei Duz.
D u x . 20. September. Von der aus 83 Mann

bestehenden, auf den «Frisch Glück »-Schachte angefah.
renen Mannschaft dürften 40 den Tod gefunden haben.
Sechs Mann werden vermisst und sind wahrscheinlich
todt. 28 wurden unversehrt ausgegraben. Neun Mann.
welche Verletzungen erlitten, wurden geborgen, jedoch
wird an dem Aufkommen der meisten gezweifelt. Die
Vergung der Verunglückten wird fortgefeht.

D u x , 20. September. Der Statthalter Graf
Eoudenhove ist heute früh hier eingetroffen, beaab sich
5o<oN zur U n M s M e und liess sich daselbst von

dem anwesenden Oberbergrath und den übrigen V ß
lechnikern die Ursache und den Verlauf des M M
sowie die zur Rettung der Verunglückten 9 . « ^
Maßnahmen eingehend schildern. Auch ordne"
Statthalter die Einleitung einer strengen U m M » ^
über die Entstehungsgründe an und nahm «u
friedigung die Versicherung der Vertreter der u
nehmung hin. dass für die Hinterbliebenen d"»" ^
möglichste gethan werden wird. Der Statthalter « , ^
die am Schachte untergebrachten Verunglückten, >si ^
Worte warmer Theilnahme und fuhr hieraus » ' .
Kraukenhaus in Teplih. um auch die dortym
führten Verletzten aufzusuchen.

Der Kr ieg i n Hüdafrika.

L o n d o n . 20. September. Eine M p M ^
Roberts aus Nellspruit meldet vom >" " ,A.'^>l>
Bnren haben sich auf Komati-Fort z " " " ^ W i ,
davon haben 700 die potugiesische Grenze »^'' " ^
Die übrigen zerstreuten sich, nachdem sie dtt ^ ^
Geschütze und Feldgeschütze zerstört hatten. ^ ^
Vurenheer ist nichts mehr übrig geblieben, n"
marodierende Banden. , ^ O

L a u r e n 90 M a r q u e s . 20. S e p w " ^ hie
Portugiesen haben ein Comite eingesetzt, ' " H M H
ails Transvaal ankommenden
und mit Nahrungsmitteln versehen soll. ^ " ' ' sie
Consuln wurde mitgetheilt, dass man " ' ^ ^
wiirden sich ihrer aus Transvaal konnneM"
leute annehmen.

Die Vorgänge in China. ^

L 0 n d 0 n . 20. September. «Reuters Oss»"' ^
aus Peking vom 14. d. M . , es seien W ' M " ^
vorhanden, dass 10.000 Mann Truppe» " ^ ^
bündeten in Peking überwintern werden. " ^ M i H
Truppen sind die zahlreichsten und werden w M i ^ P,
in den umliegenden Städten vertheilt ^ ^ „ M
Japaner werden den größten Theil der ^ " ^ , B
Naga-Saki zurückziehen. Von den Nüssen w ' , D
2000 Mann hier bleiben. Es wird beab^» ^.
einem aus Deutschen, Engländern und « ^ H « ' ^
sammengesetzten Expeditionscorps das Land ou ",,^ ^
zu lassen. Der amerikanische Gesandte ^ ' ' » l n ß'
Ansicht, dass Peking von den fren'de« ^"^ l0 ' !<
lange beseht gehalten werden müsse, blö " ^ „ s B
Regelung der Verhältnisse erzielt 'st. " ^Dle"
würde jeder Nutzen der Expedition der
verloren sein. n^lltel'!".,

L o n d o n . 20. September.
Bureau wird ans Peking vom 12. d. M - t " ^ M
Die Colonne des Generals Hocpfner kam a>" ^ "^
tember in Liang-Siang an. Der Ort M ^ M
Boxern und kaiserlich-chinesischen Trupp"' " ^ l t>e
zunächst von der Artillerie des Generals " " ^ t H
schössen. Die Thore wurden sodann »nt " " c Ve
sprengt und es entspann sich ein S t r a ß e » ^ ' g M "
Chinesen wurde lein Pardon gegeben,
wurden getödtet. , ,:«elN ^

L o n d o n , 20. September. " " ^ ° -
gramme der .Morningpost. aus ^ e ^ ^ ^ ' g "
gestrigen stimmen die Nachrichten aus ^ ' " ' s , , ,
darin überein, dass die Regierung der ^ l "
Staaten den Vorschlag des Grafen V u l " ' ^ M »
durchführbar hält. Nur durch " . " .^e""«.
könnten die für deu Ausbruch der 3 ^ ' " ^ ^ ' y
antwortlichen Personen ermittelt werden, ^ l s ^
department gebe dem Vorschlage des ^ " ^ M
den Vorzug, Unterhandlungen von oer
Kaisers nach Petmg abhängig zu " a A " - ^ 0^ . „

L o n d o n . 20. September, '^eu gri,
meldet aus Taku von heute: Die Verb"" ^ l l o
heute früh die Forts von Keitang an. " ^
welche sehr heftig ist. hält an. Oester" ^

W a s h i n g t o n , 20. Septem ' ^ ' d e H .
im weihen Hause eine Conferenz 1 " " ' . j „ der ^
Kinley theilnahm; wie es heiht.
fereuz formulierte Antwort auf den o e n l i ^ e l l
auf eine diplomatifche Ablehnung, den»
fchlage beizutreten, hinaus. . „5

— — ' — " - ,r 3 t ^ tio>'
Wien. 20. September. Die « M " ^ P " " ^

Korrespondenz, meldet: Beim EmP " ' S . Mge l " jsel
der Stadt Wien durch den Kaiser s p " ^ dec ^
Dr. Lueger die ehrfurchtsvollste W"e „ . e ^,
möge die Adresse gnädigst entgegen" y« ^ ^ ^
der Liebe und Treue der Reichshaupl,', ^ ^ ,
währende Zeiten versichert sein. L ^ " ecliA",jW
Deputation der Stadt Wien für den M i t ;,» ^
druck der ihm wohlbekannten « lnhang"^^ d e ^ ,
der Bevölkerung Wiens, die sich ° " N n < >
des siebzigsten Geburtstages des 7 ^ " ^ " ^ !
glänzend bewährte. Er fprach 5 " " ^ ^ " he<
die Fortschritte des Baues der e« ^ s , ^
sowie über die schöne
den Fleiß des Wiener Gemeinderaty" ^ ys
er nehme stets das größte 3 " " " "
schreitenden Gntwickelnna, Wiens'



^ c h ^ M u n « Nr, 2,6, 1773 2,, Sep,,«.^ l»M

fl^ • _ ^ ^ ^ _ unb !?<%rl — 4 äßeter — potto* unb joflfrei jugejonbt! busier
l | _ • • ^ ^ • 1 — ^ *ur W u 8 n ) a^ e&<nfo bon jdjroarjer, »oeifjer unb farbiger «fcenneberfl*

m i l l t u f \ W% B J I ^% 1 1 %̂ ^^ 1 ^ # 1 rt J A Scibe> fiil ei0Ulen unb ^obfn'&on 45 Ärftt»er bl* f1- u 65 pfr ^̂ -̂i \ r 1 1 1 H 1 1 " t i 1 1 1 1 1 V H 1 1 t l / z L I I •li'ur e*'' uit"n bircti Don mir bc^°9tn'V U I U U I I U I U U U U I I II. L t U G. Henneberg, Seiden Fabrikant, Zürich
fönigl. wnb Faifert. Hoflieferant. (53) 11—8

l̂lil I ^ ^ ^^t>oiA»^i»t^il der

«̂onn " Leitung», bei welchen das
"erde, ? « " "'^ ^ " " Monate endet,
„.ly, " ?"slichst ersucht, die weitere Prä-
die tz ' ^ ' / ^ l c l i ß ^ ^ zu erneuern, um
)ll Köm "" ununterbrochen veranlassen

Angekommene Fremde.

^ «ln, 3 ^ " " ^ ° " UU'lll.

^ > . l . . ? ? ^ " b e r . Dämpf, Kfm.. Vudweis. -
l>>°° «c""dmarlck„, <.- "^nant - illechnnngsfühler. Laibach. —
A 3"> "^ M^'""enan«sssallin. Linz. - Mapp, Äcifender,
7 V " ' ^ , n h"°«? ' Buchhalter. Auram,- Schu.ey'

^ ö . ? — Lu ̂  « ^ " ^ ' Budapest. - Ual. Reisender.
» lKär>.Ä^ ^ . " d r r . Prag. - Pirc, Mnedic.iner
"!«> '<?»kr, ^ " ttrssler. Privat. 3iubolfswert. - Rochel,
^ ' > « j l l ^ ü. 77 Gerber, Lüw. Äienenfeld. Ianeba.
H ^s'wl N » » ' ^derl. Marienberg, Weil. Nicker,
>3> 'R i t ze r 3 ° ? ' " , ilolbacher, Herling, Müllner.
^ H " ' v ° n ^ ^ b W.e. unb?«ei,ende; Var'o» de Fin!
^ ! ' H " ' W t t e N ^ ^ ' s. Diener- Bandian, Balle.rath

^ e / , M ^ l-Frau; Rache.!
' " ° , v. Premerstem, Univerfit«tsdocent, Wien.

',." ,«>A 2o ^ b"el Elefant.

^ ! t t ^ < M ^ / ^ b e r Malar, l. l. Professor; Kramer.
>'r M r . L , , ^ l ° u ; Schoh. Ingenieur v. Schönfeld

Suvanöic. s! ssrau, Gilrst^
3>M ? ° l d . ' H ^ Sole. Richter. Vrand, Greift,
'.k'' N ̂ ewiler, s ^ ^ " ' ^ l d . ö°ch. Sauer, Me.. Wien.
z > t . 5 ^ G o w eb » ̂  b"°»' ^ Vabaric, Priester,
> . > n , . ^«°Pcllmeister,Og°l°wiv. - Margonii
7 ^ ^ Neumarltl. - Oliva

o H ^ K s t t e ^ N i ^ « ° " , Berganc, Privatiere
H l ^ t t ^ U r b c h A . T - Schwarz. Mäher, «liihweih.
'""»»rl,°"g. ^ . Zr«f ! ? ' ^ . , Prag. - Silberstein.

^ " '«cl, Kfn,., «,nz. - Wohlfart, Äsn,.,

' ^ " Mantaussehers.

z^pN.S I°"livilfpilale. '

^ ' <3 ' l « < ^ i " ^ «"bara Cergan, Taglöhuerin,

Volkswirtschaftliches.
Lalbach, 19. September, Aus dem heutigen Martte sind

erschienen: lOWagen mit Heu und Stroh und «Wagen mit Holz.

Durchschnit ts»Preise.

lid lib l i ^ l i l ,
Weizen pr. q . . 1640 Butter pr. l lz . . . 1 80
»orn » . . 14 — Eier pr. Stlicl . . — 6
Gerste » . . 12 40 Milch pr. Liter . . — 14 - ! -
Hafer . . . 12 80 Rindfleisch I»pr. k« 1 25 - ^ —
Halbfruchl » . . -Kalbf le isch » 116
veiben » . . 17 — Schweinefleisch » 1 20
Hirse, weih » . . 19 - Schöpsenfleisch » — 76
«uluruz » . . 13 80 Hähndel Pr. Stück — 90
Erdäpfel » . . b — Tauben , — 40
Linsrn pr. Liter . — 15 Heu pr. q . . . . 3̂
Erbsen » . — 20 Stroh . » . . . . 2 7b
Fisolen » . - 2 4 Holz,hllrt.,pr.<lbm. 7 b
Rindsschmalzpr.ic^ 1 9 0 — ! — — weicd., > 4,7b
Schweineschmalz» 1,86 - Wein,roth.,pr.HNl. —!
Speck, srifch » 132 - — weißer, >

— geräuchert » 1 42

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

5 Z W ft I2k

«s. 2U .N . 7404 2 1 3 SW. schwach bewiillt
^ - 9 » «lb. 7410 178 SW. fchwach bewöltt
21 . l?U.Mg. i 742-1 j 1b-3j windstill > bewvlN j 0 4

Das lagesmittel der gestrigen Temperatur 18 4 ° , Nor-
male: 14 2 ' .

Verantwortlich« Redacteur- A n t o n F u n t e l .

FranMsche FlWoden-Sparwichse,
billigstes, einfachstes Selbsteinlafsmittel für harte Parlet«, Weich,
holz. und lackierte Böden, trocknet in einer Stunde von
Schneider 4 Co.. Wien. gu haben in der Delsarbenhandluna
« rüde r Vber l , Lalbach, Kranclscanergasse. Nach aus.
wärts mit Nachnahme. (824) 11—7

Die Buchhandlung

XleinmayrS$amberg
Laibach

i y Congre»splatz Hr. 2 *Wl
empfiehlt ihr

vollständiges Lager
aämmtlloher an den hiesigen und auswärtigen

Lehranstalten, insbesondere am k. k. I. und

II. Staatsgyinnasiurn, der k. k. Oberrealschule

und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bilduugs-

anstalten dahier, den Privat- wie den Volks- und

Bürgerschulen eingeführten

Schulbücher
in neuesten Auflagen, geheftet und in
dauerhaften Sohulbänden, zu den billigsten

Preisen.
Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr-

bücher werden gratia abgegeben. (3445) 9—8

m~ Jeden freilag - p i
a-u.sg-e-sK7-alaJi.te S o r t e n

Seefische
in der Delicatessen-HandlDDg {3ui) 3 - 2

.̂ kjx*. Staeul.

Course an der Wiener Börse vom 20. September 19tttt. «°«d.» »M.n«. ,^ ,«w
Die »»»»«ten «oull» verfithen stch ln piimenwHhlun«. Die «olitru»« lämmtllchei «lctien und l»r «Dlverstn Lose» versteht fich per Ltück.

««lb ««re
«o» «t««l« , « , Z«hl»»>

»»er»o«»e»e »<se«»..Vrt«^
0»ll,«t»»»n».

Elllabethbahn «oo ». «oov «».
« " / , ° b i n ° / , l ,< -z0 l !»- -
«Illabethbahn, 400 u. »«X» Vl.

s « M I ° ef'N.. » « . ,884. ftiv.
^ « / ) E!lb.. 4°/, . . . . «> «b 8« Li
«al!,<!chf »°ll.bub»««.Vahn.

(did. Lt.) Lilb. 4°/. . . . S«7b »4 »!>
" " " l b t l g n «ahn. «km. l8»4,

tdlv. Vt.) Gllb., 4°/, . . . « ' - »li «>

ztaotsschuld d,r zlnd,r

d« ungarisch« Aro«.

^ ° UN» »°ld«n<e per «asst . l»4 »» li»-ib
^l° b'° ptl UMmo. . . . »4 9 5 « ° - «

4,^"«W«. P« ««ssa . . . 90 60 90 80
Uu° A «?. " ° ̂  Ultimo. «NO 90»»
^"« . f t ' » >«nl. »old lUO fl . .,« 50 , « ' .
«°. dl°. Silber i « , „ . . . . »» zz »» ,^
dt° E«°<>t«-0bll«. lUn«. Ostb.)

d ° ^ " " ^ « " ' " b l O l . O b l i g . . » 8 - S»«»

T^!«i« .. ̂  « l , l . « w u « l . ,sz» ?l. ,»» 7!i
! > / » » « " '"Ä^ ^ 0 - - - . « » l " « " l "
1,7/>"«". «rundentl..0blig. »U l0 91 l0
«"/» lroat. und llavon. bettn 9» - 9» 7"

ßndn, 2ss.ntl. ßnl»h»n.

M7.?Zw»r7^'^^
" " ^ " N b. «t»dt«»en . . ! 10» 30,05 80

d ° > °' l6"b« od. «old) l»l « , « «°
«°. dto. ?,8»4j . . . »'«» 98«>

« N ° . « » . ( " « > . . . 9 , - 9 » » 0
«"/. »»«»lner Lanb««.»nlthn, 9?>« - -

»eld « a «
ßsandbrl<ft «ll.

Nobcr. alla.»st.<»»0I.v«l.4«/, 94»y 9i »0
«,.esterr.banbe».Hl«i..«nfi.4«/» 9S so 9?l0
Oest.un«. Vanl 40'/^ahl. v«l .

4»/» »? 75 98 75
dto. bto. 50«ahi. Verl. 4°/, . 97 75 98 75

Vp«rc»Ne.l.eft.,»uI.,vtrl.4»/. 9 8 « 9925

Giftnbahn^rlorilzl»"
Gbligatlsn»«.

NerdInan°«<Noidbahn »m. 1886 98 »0 99 —
Oesterr. Norbwestbahn . . . »04 40 »05 10
O«aat«bahn —'— — —
Küdbahn k »«/<> verz. Iünn.»Iul< »17 — 3l9 —

blo. «l 5°/, 119 50 „ 0 —
Ung.<«all,. »ahn «03 »5 ,04 ,b
4»/, Unterlr»iner «ahnen . . 99 50 100 —

zl,ers» zsft
(per Vtück).

«erz«»»ttch« »,se.
»>/. Vi>dencrtb«»««°lt !»m. 1880 »37 50 ,4l, -
,«/' „ „ «m. 1»«9 »33 »5 «,4 »5
4°/«D°n»u Dampsjch. 1««<l. . . 360 — 380 -
3»/. D°nau.«e«ul..U°l» . . . » « « , 5 4 5«

N»»e»z»»»li«e ll«ft.
Uubap.°«al»lica (Dombau) 5 sl. l« 80 13 80
«ndltlol« 100 »I. - . - - »»«'^ » " -
Cl»ry.Uol« 40 fl. «M. . . > 1»6 — «8 -
cXenn Üo>e 40 sl »»50 l»8«)
Valffv«2°lt 4V fl. «v l . . . . 1«» — » l -
3»th«n<e«uz.0tst.«el.v.,l0fl. 4» 7b 48 75

,. una. „ „ 5fl. «0,z zz,h
»udolph.2°1e »0 »1 6» - «4 -
Val«.2,l« « fl. . . . . . 1?" - i?z -
«t.^»«nol».U»lt 40 si. . . . t9« - ,9» -
«»«ldsttiN'Lol« «0 fl. . . . —— —.—
«ewinstfch. b. ««/» Pr.^chuN,».

d Nob«««dit«nst., G». l « 9 « — zz - .
»«Mcher «oft «50 « z»

«eld Ware
«e t ien .

Zra»>port«Ani»r»

««hwnngen.

«usfi«.r«pl. «tisenb. 500 sl. . l>00» 5 »004 5
»au. u. Verr<eb»^»t<. f. stüdt.

Vtiahenb. in W!en l i i . X . »76 50 »77 öl»
»to. dt°. dto. U». » . . »?»—»74-

»0hm. «orbbahn 150 fl. . . 4>3 — 4»? -
«nlchtiehraber «N». 500 f l . «Vl. 3030 3040

bto, dto. (lit. ll) »00 fl. . 1074 1076
Douau - Dampfschiffahrt« . «e>.

oefterr.. 5<x> fl. «M. . . 774 — 777 —
Dui'Vooenbacher »>«, 400 »r. 590 — b»5'—
FerblnanoiÄolbb. 1000fl.«Vl. 6070 60«0
Le«b.<«l«rno».' Iaffy < «ilenb.»

«elelllch«ft »00 fl. «. . . . 53» 50 534 -
»loyd, Och., lrlest, 500 fl. «M. 798 — »u» -
lOsterr. «orbtvestb, »«« fl. L. 450 — 4 « —

bt«. bt«. sltt. l l) »00 fl. «. « 1 — 463 -
Praa»Du«l «jenb. I0«fl. «bgst. 178 50 179 —
Vtaat««isenbahn »00 fl. V. . . »yg 50 H«? «,
Vüdbahn »00 fl. s l « «, 113 5V
Vübnorbd. «erb.'« »0« fl.««. »«9 - 57, —
Tramwa^Ges., «eueWr., Prio,

ritüt».«cti«n 1U0 fl. . . . 19? - l»8-
Un,..gallj. »iftnb. «u f l . Silber 40b 5» 4«, -
Un«.««stb.(««»l>«l«z)»00fl.V. 41» — 41» —
«len« L«»lb»hntn.«cl.^»«i. » . _

Danke».

«N,loO«st. »»nl ,,l» fl. . . «4 50 N5 bO
Vanlveitln. Wiener, »na fl. . 4»l - 49» —
Uodcl.'Unst., Oest., »00 fl. 8. »7» — »7H —
«rbt..«nft. f. Hand. u. «. 1»« fl. — — —- -

dto, dto. p»r Ultimo . . . «i«'b0 S57 50
Ireditbanl, «ll« un«., »no fl, «7i - 674- >
Dtpofitenbanl, «ll«,, »00 fl. . 418 — 4»»-
«l»t°«ptt'»el.> Ndlöfi., 500 fl. 1404- 1410
«lro. u. «äffen». »Hiener. «00 fl 4«0 — 4 « —
H«»oth«lb..c>«fi.,>v0fl »O»/,» l 9 7 - l » 9 -

»elb » « »
ZHnderbanl, Oest.. »<« fl. . . 41? — 4l« —
0«sterr. unaar. «anl, 600 f l . . »708 171»
llnionbanl »0» fl 551'— 5b» —
verlehrlbanl, « l l , . , 140 f l . . » o — »»4 —

zndustrle-Knl««
»«h«UNl»N.

Vau«ef., «ll«, »st., 100 fl. . . »5»'— Uk'—
«kyyditl «tilen» und Stahl'Inb.

in wlen l<x> fl »««'—»0» —
Eütilbllbmo..Leib«..Erste, I00fl. 339 — 34» —
..ltlbemühl". Papier», u. «. .«. t « , 5V 14« -
Lieftn«ei »laueret IUU f l . . . 304 - »>'.,'- -
Mont»n.«efellsch.. Oest,»alpin» 4»6 5« 4«? by
Pra«rl <ti<tn.Inb..»eI, »au l l . ,860 1»»«-
3ala<xlarj. Vteinlohlen 100 fl. 6b4 — »5» —
.,Lchlo«l«übl', Papierf, »00 f>. « , — 500 —
^«tev«nn/< V«Pierf. u. ».^». « , — « 1 50
lrifaller »ohlenw.»ef. ?o fi. 48« — 490 —
«af in l f .^ . 0«ft.w»»i«n,1oost. «.z . . «8 —
«»»««n<Leihanst.. «ll«., in Pest.
^.«0 » l ,040 ,06?
» i . »auaxlelllchaft ,00 fl. . . 149 - ,53—
MtN«rb»r«er Zie«el^»ctten^«1. 67« - «75 »>

»»Vis«».

»urze Vichtnl.

»msterda« «9»» »00»0

DeutlchePl»», " ' " ! ! 3 «

kl. V"rr»d»r,

z«l«t»«.

Du«ten « " 1,49
io.3r»nl».Kllick, I93»j 1933
Deutlche «,ich«ba,>tn,len . . »8 3»,1««>
I ä W « e Zantno ten . . . « » ^ 0 90^70
3l»b«l.«otn, »66». »5«„

NL ^ V ^ M L n r 4 * ^ """** ... .• 1f
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(3532) 3—2 Nr. 970 B. Sch. R,

LehrsteUenausschreibung.
An der vierclassigen Volksschule in Neu«

marltl gelangt eine Mädchen<Lel,rstclle mit dcn
gesetzmäßigen Vezügen zur definitiven, eventuell
provisorischen Besetzung.

Bewerber haben ihre gehörig belegten G,«
suche im vorgeschriebenen Wege

bis I . O c t o b e r 1900

Hieramts einzubringen.

K. t. Vczirlsschulralh Krainburg, am 16ten
September 1900.

(3516) 3—2 Št. 238 de 1900.

Poziv.

Podpisana c. kr. notarska zhornica po-
z!vlja s tern vse one, kateri menijo, da
smejo na podlagi § 25. n. r. vsled svoje
postavne zastavne pravice plačilo svojih
terjatev proti biväemu notarskemu namest-
niku Josipu Rohrmanu v Mokronogu iz
njegove kavcije zahtevati, da iste oglase
tekom äestih mesecev, t. j . najdalje

do 31. marca 1901. 1.

pri nji, ker bi se drugače po preteku tega
časa brez ozira na njih terjatve izrocila
njegova kavcija nje lastniku.

C. kr. notarska zbornica za Kranjsko.
VLjubljani, dne 17. septembra 1900. 1.

Zbornični predsednik:

Ivan Gogola.

(3553) I . 14.331.

Kundmachung
der l . l . Landesrtstierunss in Krain vom 17ten

September 1W0, Z. 1 4 . ^ 1 ,

betreffend eine Veterinär »polizeiliche Verfügung
gegen die Ginsuhr von Gchweinen °us
Ungarn nach den im Neichörathe vertretenen

Königreichen und Ländern.

Wegen Einschleppung der Schweinepest nach
dem diesseitigen Gebiete findet das Ministerium
des Innern die Einfuhr von Schweinen aus den
Stuhlgerichtsbezirlen Vattonya, Koväcshäz,
Központ einschließlich der Stadtgemeinde Malo,
Nagylal (Tomitat Csanid), Pecsta (Comitat
Arad) und OroShaz (Comitat Veles) in Ungarn
nach den im Reichsrathe vertretenen Königreichen
und Ländern zu verbieten.

Ferner ist auf Grund der wegen des Be-
standes der Schweinepest in den ungarischen
Stuhlgerichtsbezirken Verezna (Comitat Ung)
und Alsü'Lendva (Comitat Jala) und wegen
des Bestandes des EchweiuerothlaufeS im Stuhl«
gerichtbezirle Szelcsö (Comitat Saros) von den
compelenten Nczirlshauptmannschaften getrosfe»
nen und von den Statt haltereien in Lemberg
und Graz genehmigten Verfügungen die Einfuhr
von Schweinen aus diesen Bezirken nach dem
diesseitigen Gebiete verboten.

Dies wird im Nachhange zur Kundmachung
des l. l. Ministeriums des Innern vom l5tcn
September l. I . , Z. 33,793, beziehungsweise
der hierortigen Kundmachung vom I.'l. Sep-
tember d. I . . Z. 14.05?, zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

T>ie vorstehende Verfügung tritt sofort
in Kraft.

Laibach am 17. September 1900.

St. 14.331.

Razglas
c. kr. deželne vlade KR Kranjgko z dne

17. aeptembra 1900., št. 14 331,
oveterinarnopolicijskih odredbah zoper uva-
ianje prailöev iz Ogr>ke v kraljevine

in dežele, zastopane v drftavnem zboru.

K»»r se je iznova zanesla svinjska kuga
v tostransko ozemlje, je miüistrstvo za
notranje stvari prepovedalo uvažati praaiče
iz županijskih sodiač Battonya, Kovacshäz,
Kckpont z vöteto mestno občino Mako,
Nagylak (velika županija Čanad), Pečka
(velika županija Arad) in Oroshaz (velika
županija Bek«ä) na Ogrskem v kraljevine
in dežele, zastopane v državnem zboru.

Na podstavi odredeb, ki so jih ukrenila
pristojna c. kr. obmejna okrajna glavarstva
in potrdila dotiina c. kr. poliliöna deitelna
oblastva v Levovu iu Gradcu. pa je zaradi
«vinjske kuge v županijskih sodiSčih Berezna
(velika županija Ung) in Dolenja Lendava
(velika županija Zaladska) in zaradi rdeöice
v županijskem sodiflču Szekcsö (velika žu-
panija Sariä) prepovedano uvažati praaiče
is teh okrajev v tostransko ozemlje.

To se dodatno k razpisu c. kr. mini-
strstva za notranje stvari z dne 16. sep-
tembra 1900., St 33.793, oziroma k tukaj-
änjemu razglasu z dne 13. septembra t. 1.,
St, 14.057, daje na občno znanje.

Predstojeca odredba stopi takoj v
veljavnost.

V Ljubljaoi, dne 17. septembra 1500.

Stets vorräthig:
Neueste Auflage von

Katharina Prato
Die süddeutsche Küche

Preis eleg. geb. K 6 • —
bei (3441.) 8

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congressplatz 2.

Marie Gröck
ertheilt (3489) 3—3

Unterricht in der französischen
und italienischen Sprache

^*® Wolfgasse Nr. 3. fca^

Suche Stelle
als Magazlneur, Reohnungsftihrer,
Bahn- und Hoohbanaufseher, Sohloh-
tenaohrelber, Fabrik«-Aufseher,
Kanxleiarbelter eto.; spreche mehrere
Sprachen. Gefällige Anträge sub «Zniloaoh»
postlagernd Lalbaoh. (85H6) 3—2

Schone Wohnung
im Hause Nr. 14 in Gradliöe, I. Stock,
mit vier Zimmern und Zugehör, sogleich
oder für den nächsten Uebersiedlungstermin,
und ebenda (3305) 5

ein grosser ftittr
zu vermieten.

Jwuestes in

Reform- -«
w- Mieder

kurze Jtyon, bekannt bestes

Wiener fabrikat
billigst bei (s«?) 104-57

^Ilois persche
Domplatz 22.

(3330) S. 5/00
60.

Oklic.
Na predlog upniškega odbora in

upravitelja konkurzne mase Jožefa
Jane iz Ljubljane dovoli se realizo\ anje
v konkurzni sklad Josipa J.mea «pa-
dajoöih Se ne iztirjanih terjalev v
nominalni vrednosti 880 K 8 h potom
javne prostovoljne dražbe in se v to
svrho določi dražbeni narok

n a 2 8. a e p t e m b r a 1 9 0 0 ,

dopoldne ob 11. uri, v sobi konkurz-
nega komisarja na Bregu fttev. 21
soba št. 15, 8 pri«tavkom, da se bodo
na istej prodale terjatve proti gotovemu
plaöilu za vsako ceno, toda ne da bi
konkurzni sklad jamčil za resničnost
in izterljivost istih.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
odd. HI, dne 2. septembra 1900.

Eine Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, grosler Küche
und Zugehör, ist mit November-Termin und
•In aohön möbliertes (H544) 3-1

Zimmer
•ofort Wlenerstraase Nr. 54, nächst
der Artillerie-Kaserne, za vermieten.

Gut erhaltene

Uniformstücke
für Belgier-Einjährig-Freiwillige, sind billig
verkäuflioh.

Wo? sagt die Administration dieser
Zeitung. (3545) 2—1

Zur Anknüpfung neuer Geschäfts-
Verbindungen höchst wichtig;

Soehen erschienen:

Banindustrielles

Adressbucli
von Oesterreich-Ungarn, Bosnien

und der Hercegovina
und (3539)

Bezugsqußllenjührcr
sämmtlicher Baubefarfsartikd.
Zweite verbesserte und bedenteail vermehrte Auflage.

Ladenpreis K 9"—

Das Adresshuch enthält sämmtliche
behördlichen und städtischen Bauämter,
Architekten, Baumeister, Ingenieure, Maurer-
meister, Zimmenrieister, Asphaltsabriken,
Cement- und Cementwareofabriken, Gha-
motte- und Thonwarenfahriken, Kalkwerke
und Steinbruchbesitzer, Steinmetz»} und
Ziegeleibesifrer von ganzOesterreich-Uogarn,
Bosnien ur.d der Hercegovina — über 40.000
Adressen, ferner die leistungsfähigsten Fir-
men, welche Baubedarfsat tikel jeder Art
fabricieren oder damit Handel treiben, nach
Artikeln angeführt.

Für Baubureaux, Fabrikanten und Bau-
Gewerbetreibende ein unentbehrliches, täg-
liches Nachschlagebuch.

Bestellungen nimmt die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Congressplatz 2

entgegen.

Nr 91/E.

Es wird zur allgemeinen Kenntoi« ge#

bracht, dass . xv
1.) der Bergmann Valentin P * s •' '

wohnhaft in Horst, Sohn der ge w e r ^' o
r b e n

unverehelichten Ursula Pasterk, verstor
und zuletzt wohnhaft in Koprein,

2.) und die gewerblose Anna IJ°
wohnhaft in Horst, Tochter des Eige''J?UI" d

Anton Kotar und seiner Ehefrau u ^ u l e t z t
geborenen StepeC, verstorben unu • ̂
wohnhaft in Mali videm, die ^» e

einander eingehen wollen. Knfsh»1

Die Bekanntmachung des Aufge^1 ^
in den Gemeinden Horst, AHeness« gj<

durch eine in Mali videm erscheine»11

tung zu geschehen. . 9ich
Etwaige auf Ehehindernisse ^

stützende Einspradieu haben l> ' n n e " ge-
Wochen bei dem Unterzeichnelen •
schehen. ^ ^QO.

H o r s t (Emscher) arn 30. August
Der Standesbeamte

des könialiclieü Staudesaintes zu Hoisi a. o.

L. S. Kranefe ld m . j ^ ^ ^

Ein« düiitsclio Tugend ist das ^" '^oniiSiö 1 1 '
Und dunnocli wandelbar ist meineH w /eiche°'
Uenn entfornest Du des Wertes erstes ^
So bleibt Dir schlimme Qual, « u n .^ bio?

J E D E R .flgotf
der die Llisung <lieseH Käthseh untor ^&
der AbonnemonUH|iiiUiing <ler lH'"Jtr ^0)* »»
tagn-Zeitiing- fiir OcUibor-UüCenilJJ ^W
die Verwaltung der Illustrierten o ^ ^
tung, Wien I., .SclWinlaterngftsse °,

e r h ä l t eflBioOierte"
gratis ein Los einer staatlich conC ̂ ^ vl)n
Lotterie mit einem 1 laupttreffor J

20.000 Kronen ..
und 3000 anderen Gewinnen. " "»jjg)«'^

• Man abonniert dio ; t l 1 n Ö ° 0,cbl̂
Illustrierte öonntaga-ZfitunB r M ngeI1

VornehmHto und beHto FatniWon^:>lal'"' QT^
V

 O

PRAKTISCHE MITTHEILUNG* h 0 upd̂  0
") ® f Trif̂

DORFSCHWALBEN o o °we\fr" 0
UeuUcho Dial«;ct.liclitiiiigon a U S . i lau» °0 0

MODENZEITUNG Mrs tJu"ilMiilpITtfN0
 0

ILLUSTRIERTE J U G E N D ^ ' g 0 Q< tf
ILLUSTRIERTE KlNDEKW^^ßEl* Q
ALBUM PRAKTISCHER HA^ Q 0 fa*
SCHNITTMUSTERBOGEN, iportcuroi

 wj *'
tj i o » t 'i o ' ' ü J * A

Verwaltung der . da-20it(U?l«8!
Illustrierten Sonnttgjfiwjjf *J

Wien I-, 5J°S,i«lfj ll«Jl
niiltulHt Einsendung <le>* ^ ' " J ^ ^ i j ü l i r l i ^ ^ ^

^«»^ Lattermann»Allee. -r

Kinematograph O&e

In elegantem Pavillon; eigene elektrlaohe W° B * & <j) 1 *
Die Bilder worden in NaturgrÖHW g<'*°^>^ ^

0F* (Jaiix nones Programm, ^ ^ f g &$*•
interessante und urkomische Scenen aus dem Leben una » ^ « ^ . (nH1^

FrogfTsurLrae » l u d . a a d e r C f t s s s an* a a ^ d e S t ^ J 4 1

Vorstellungen täglich, und zwar: An Sonn- und Feiertage"^J tage" •
4 und ö Uhr naclimittags und um 6, 7 und 8 Uhr abends), an »vô

nachmittags und um 6 und 8 Uhr abends« ^ W
Praise i I. Platz 30 kr., II. Platz 20 kr. - Kinder und Mi"» -j,

-—»- Jede Woohe neuoi Programm« "^**^ J. VsJ^J
Achtungsvollst ~\^^^^/

Druck und «erlast no> Jg. v. ttl»in.mayr H Feb. Naml^er«.


